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-.d) Bin ber Süfteler Sdjreier
Unb rufe: ©rrelftorl

Sie Sage ftnb jetjt fo tjerrlidj,
©teigt au ben SJergen empor!

©eH rotnlen bie girnen fjernteber
tlnb roufdienb ber ®tetfdjerbadj ftürat
3n Ijtrrltdje Säter, barinnen
Sie ßuft non SJlumen burdjroürat.

©a öffnet ftdj ©era unb Sluge

SaS fjerrtidje SJerglanb au fetj'n;
gromm=freubig lifpeln bie Sippen:
D litimat, toie bift bu fo fdjön!

pikante Hnckdoten,
welche über König fllphons von Spanien noch nicht erzählt wurden.

©ineS SlbenbS, nadj geierabenb, fafj ber junge flönig unb ©fjemann,
nadjbem er baS fdjroere StegierungSfaepter aus ber ©anb gelegt, in ©emb-
ärmetn am genfter unb fdjaute, gemütlidj feine ©tinfatoreS raudjenb, auf
bie ©trafje. Sa ging ein fpanifdjer ©djufter unb ©ibalgo an itjm oorüber,
grüfjte unb lacfjte babei.

©ennor, marum ladjt Stjr benn?" fragte ber flönig.
ßaramba, tdj ladje, meil Qfjro SJtajefiät bag gröfjte ßodj im ©embs

ärmel tjaben."
Ser flönig tjob ben SIrm unb merfte roirflid), bafj ber föniglidje

©Ubogen burcfj'S ßodj guette.

Su tjaft btjtn ©ib Stedjt!" fagte ber jooiate flönig, »aber idj ftnbe
baS metjr lüdjertidj als liidjertidj." SaS fann bodj jebem paffteren.

SBofjf, motjl!" fagte ber q3edjbrafjt=©ibaIgo, aber 3r)r fönnt ©ndj
ntdjt tjelfen. SBenn baS bei mir oorfommt, bann prügle idj meine grau
beSroegen tüdjtig burdj, meil fte nidjt beffer aufpafjt unb mid] nernadjs
läffigt, baS barf aber ein fpanifdjer flönig nidjt tun."

SJteinft Su?" frug Sllfonfo, natjm feinen ©tod, gieng inS Limmer
ber flönigin unb tjaute fte tüdjtig burdj.

* *
©ineS fdjönen SageS fam ein SSäuerlein jur SHubiena.
SBaS bringft Su guter greunb?" frug leutfelig ber flönig.
3dj bringe nidgts, idj oerlange (Seredjtigfeit. SJteine grau be=

trügt midj," flagte ber Sauer.
Sann jage fie bodj aum Seufel", riet itjm Sllfonfo.
SBaS fott idj aber mit bem flert madjen, ber an bem Unglücf

fdjulb tft?"
Sau itjn tüdjtig burdj."
©m, baS getjt ntdjt fo leicfjt, SJlajeftät", antwortet baS »äuerlein,

neS tft ein gar Ijoljer ©err-*
Unb menn eS audj mein SJtinifter ift, prügle itjn nut tüdjtig burdj."
Sa fagte ber liftige Söauer: 3a, menn er aber nodj tjötjer fteljt,

menn Su eS felber bift?"
Srauf erroiberte ber Jîônig, inbem er ftdj ben flopf fragte: 3a,

Sauer, baS ift gana tooS anbereS". Stun fratjte fidj ber 53auer ben
flopf unb fnurrte: SaS alfo ift gleidjeS Stedjt für 8UJ.e?"

Oemifj mein greunb", fagte ber fteunblidje Siègent. ®teidjeS Stedjt
für 8lHe unb roenn Su mir in unferm fdjönen ©panien einen 9Jten=
fdjen aeigft, ber in biefem SBunfte beffer baran ift als Su, bann barfft Su
midj audj tüdjtig burdjprügeln."

* *
©ineS SageS ging Sllpljonfo'mit feiner ©na im SBrabo fpaaieren. Sa

fjörte er plöfelidj fläglidjeS ©efdjrei unb gleiiij barauf fafj er, roie ein SBeib
auS bem Sßolfe einen fleinen jungen an ben Dfjren jerrte unb puffte. Ser
gemütoolle flönig frug baS 2Beib um bie Urfadje beS ©peftafels.

Ser ©djlingel Ijat oortjin ein fleineS Subenmäbel gelüfjt unb ba
fjabe idj fte Ijalt beibe getjörig burdjgemalft", fagte baS SBeib.

Sann gefdjafj eS Sir audj redtjtl" fpradj ber geredjte flönig aum
SBeinenben.

öu, ©u", roimmerte ber flnabe, Su Ijaft ja audj eine fletjerin ge=
Ijeiratet."

Stun lädjelte ber gute flönig unb inbem er bem flnaben eine SBefeta
fdjenfte, fagte er: Sa tjaft Su Stedjt, mein ©oljn, aber ftetjft bu, idj bin
eben fdjon oerborben, Su aber fannft nodj gebeffert roerben!"

Telegramm.
Ser ©tabtrat fjat in fetner fjeutigen ©ifcung befdjloffen, bie ©trafje

nadj ber ruffifdjen* Untoerfttät am 1. Slpril 1907 non SJtattenftrafje in
Boulevard des Russes umzutaufen unb bem ©rofjen ©tabtrat bie alleinige
Uebertaffung ber SBabanftalten an bie Stuffen für je fünf SBodjentage au
beantragen. Sagegen rourbe eine ©uboention an bie S3ombenfabrifationS=
fadjfdjule abgetefjnt.

pfingstrcgcn-6escbtcbte.
iS lädjelte fo fdjön ber Srttte, tdj Ienfte meine frümmen ©djrifte

©djon früfj beS SageS in bie SBeituug, natürlidj oljne ©djirmbegleitung,
Unb fonnte midj mit meinem Steden beim SBoffenbrudje fdjledjt bebeclen;

Unb eilte maufenafj oom ©ügel erfdjroclen mit oerfjängtem Bügel.
©8 rounbert mtctj, ob ftdj geniere ber nädjfte ©onntag Stummer SBlere.

Ser braoe ©onntag biefer SJierte, ber uns bie SBeit ntdjt fo oerfdjmierte,
Unb nidjt fo nafj rote Srei" gefjanbett, nidjt ©trafjen, SJÎenfdj unb ©eu

[oerfdjanbelt ;
@r Ijat beroiefen, bafj baS ©prüdjlein oon SBfingftenregen trügt im SSüdjlein,
Unb bafj bie SBetterroinbpropfjeten bodj öfters gänalidj falfdj trompeten,
©at nun ber günfte feine SJiucten, bann läfjt audj er fein SBaffer fdjtucCen.

Stanislaus an Ladislaus.

SJtain gefjttäpter SBruoter!
©8 ifdjt bym ©idjer balt nümmen lufdjtigg, pefontera im ©ifjnbfigg

aupfj tafj fdjene ßiet: Sie SBält roürt fdjeener mib jetem Safjg, mann
roaifj nidjt, maafj nodj roerten mag." 2lpr,etjn fon ten opligatfjorifdjen
®reietn im Stuefjentanbte, penefjmmen ftedj tie fdjroartjen S3anten in Unfjrer
engern ©eumatt berenroeg, tafj unfjere langmietige Stefjgürung 'f SJttlibari
babaljongSroeife aupfjS SBigget ftefjlen mufj. SBifjr fjamS btjgopptig rädjt
ronit gebrungen mifjb ber Drnig im eiggnen ©aufje. 1 flainer Srofdjt ifdjt
eS mir, tafj roerenter ©traiggjeit roefjniger Slubomoppiler aljnggfertigt
roerben, roötidje tie ganfe SBeit ferftänlern, aper tiefe ©adje ftinggt audj
ganS groaltigg. SBaS 4 unaer 1 tapai fjeraufj fofjmen tut, plaibt mifjr ain
Stötfet an tefjen Sfupfjleefung idj mifjr main flobf nidjt gern aerbredjen
roifjt. 3d) labe fo rutjigg 4 midj fjin, tie ßeufenböte ifcfjt gur ©tfjofjtungg 4
ain par SBodjen aupfj ten Stigi, roaS mtr rädjt roott tut, intern idj sola-
mentum aljrtftänbigg maine Stufj gnüfjen fafjn unt midj aupfj ten on dit
©trauroitttig aufenfptefjlen tfju ata roeldjer idj tain frefjlidjer gratribus
ferplaibe unt roifj ifjmer aaidjne tain Stanislaus.

©err geufi: 3ä roaS, nonig t br Summer=
frlfdji, grä ©tabtridjter?"

grau Stabtridjter: ®be nüb, mer fjänb
aiïiroit na b'SJturer unb ietj djunts na
gana läfe mit em gurtgafj, roenn f na
afangeb ftreife, unb fäb djunt'S*.

©err geufi: ©be fte ftreifeb roieber ämal.
Sie felleb mer au ä lei djlini Steinig
überdja, roenn f ietj bänn 70 Stappe fjänb
per Stunb."

grau Stabtridjter: SBaS fägeb Ste, 70
Stappe? 3ä unb baS mueS mer nu grab
aafjle? ©fjönb bie nu fäge Seiler?"

©err geufi: @B fdjtnt. SS ift fuft en
fdjöne ©ebanfe, roemer muefj tente, en Staliener, roo mängmal
nüb amal dja be Stame fdjriebe unb nüb glefjrt fjät mure, oerbieni
fedjSenfjatbe bis fiebe granfe, unb en aürdjerifcfje ©djueHefjrer, roie
miner Sdjroöfterfufj a. 23- a'Sing uffe, roo 3 3nljr Ijät müefe t b'Ses
lunbarfdjuel unb 4 3afjr t b'iütitteffdjuet, nerbienet KiOO granfe."

grau Stabtridjter: 3ä, roer tuet bänn au bie ßüt au beren Uoer=
fdjäntt nerleite? ©S fjät bodj groüfj berig, roo gern roüreb fdjaffe
aum ä oernünftige ßofj?"

©err geufi: ©ä, bie grofjen uSfänbifdje Sdjnörreroagner, bie tütfdjen
unb italienifdjen Slnardjifte."

grau Stabtridjter: 3ä roarum tüenb f bänn bene 'S SJtut nüb aue?
Sie djönteb f ja fjeifpebiere unb fäb djönteb f eS."

© err geufi: SBer? S'iBifjörbe? Sie fjänb ftner ßeptig bem frönbe ßumpe=
päd! gfjulfe. 'S SBeft roär fjalt, roenn bie frönb SBar, roo roege nüt
anberem aun euS djunt, roeber roegem Uftjetje unb ©treife unb
Sdjmatotje, müefjti en amtlidjen UëroieS oorroiefe, roo f fdjo gft
roäreb unb roie ft fidj bet ufgfüefjrt fjebeb, bänn gäb'S bim ä grofje
Seil gar lei UfetfjaltSberoiJIigung unb fäb gäbt'S."

grau Stabtridjter: Sie roo fetteb Drnig mad)e roäreb fjalt tente,
roemer f atlimal roieber roefjli, fie tüegeb'S fdjo für euS unb fäb
tüegeb f* eS."

^ch bin der Düfteler Schreier
Und rufe: Excelsiorl

Die Tage sind jetzt so herrlich.

Steigt zu den Bergen empor!

Hell winken die Firnen hernieder
Und rauschend der Gletscherbach stürzt
Jn herrliche Täler, darinnen
Die Luft von Blumen durchwürzt.

Da öffnet sich Herz und Auge
DaS herrliche Bergland zu seh'n;

Fromm-sreudig lispeln die Lippen:
O Heimat, wie bist du so schön!

Vîkânîe Anekcìoten,
welcke über König kiivkons von Sp-mien nock niait eraâklt «urcien.

Eines Abends, nach Feierabend, sah der junge König und Ehemann,
nachdem er das schwere Regierungsszepter aus der Hand gelegt, in
Hemdärmeln am Fenster und schaute, gemütlich seine Stinkatores rauchend, auf
die Strahe. Da ging ein spanischer Schuster und Hidalgo an ihm vorüber,
grühte und lachte dabei.

Sennor, warum lacht Ihr denn?' fragte der König.
.Caramba, ich lache, weil Jhro Majestät das gröhte Loch im Hemdärmel

haben.'
Der König hob den Arm und merkte wirklich, dah der königliche

Ellbogen durch's Loch guckte.

.Du hast bym Eid Recht!' sagte der joviale König, .aber ich finde
das mehr lächerlich als lächerlich.' Das kann doch jedem passieren.

.Wohl, wohl!' sagte der Pechdraht-Hidalgo. aber Ihr könnt Euch
nicht helfen. Wenn das bei mir vorkommt, dann prügle ich meine Frau
deswegen tüchtig durch, weil sie nicht besser aufpaht und mich vernachlässigt,

das darf aber ein spanischer König nicht tun.'
.Meinst Du?' srug Alfonso, nahm seinen Stock, gieng ins Zimmer

der Königin und haute sie tüchtig durch.

Eines schönen Tages kam ein Bäuerlein zur Audienz.
.Was bringst Du guter Freund?' srug leutselig der König.
.Ich bringe nichts, ich verlange Gerechtigkeit. Meine Frau

betrügt mich,' klagte der Bauer.
.Dann jage sie doch zum Teufel', riet ihm Alfonso.
.Was soll ich aber mit dem Kerl machen, der an dem Unglück

schuld ist?'
.Hau ihn tüchtig durch.'
,Hm, das geht nicht so leicht, Majestät", antwortet das Bäuerlein,

es ist ein gar hoher Herr-'
Und wenn es auch mein Minister ist, prügle ihn nur tüchtig durch."
Da sagte der listige Bauer: .Ja, wenn er aber noch höher steht,

wenn Du es selber bist?'
Drauf erwiderte der König, indem er sich den Kopf kratzte: Ja,

Bauer, das ist ganz was anderes". Nun kratzte sich der Bauer den
Kopf und knurrte, .Das also ist .gleiche« Recht für Alle?"

Gewih mein Freund', sagte der freundliche Regent. Gleiches Recht
für Alle und wenn Du mir in unserm schönen Spanien einen Menschen

zeigst, der in diesem Punkte besser daran ist als Du, dann darfst Du
mich auch tüchtig durchprügeln.'

Eines Tages ging Alphonso'mit seiner Ena im Prado spazieren. Da
hörte er plötzlich klägliches Geschrei und gleich darauf sah er, wie ein Weib
aus dem Volke einen kleinen Zungen an den Ohren zerrte und puffte. Der
gemütvolle König frug das Weib um die Ursache des Spektakels.

.Der Schlingel hat vorhin ein kleines Judenmädel geküht und da
habe ich ste halt beide gehörig durchgewalkt", sagte das Weib.

.Dann geschah cs Dir auch recht!' sprach der gerechte König zum
Weinenden.

.Hu, Hu", wimmerte der Knabe, .Du hast ja auch eine Ketzerin
geheiratet.'

Nun lächelte der gute König und indem er dem Knaben eine Peseta
schenkte, sagte er: Da hast Du Recht, mein Sohn, aber stehst du, ich bin
eben schon verdorben, Du aber kannst noch gebessert werden!'

^elegrarnrn.
Der Stadtrat hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, die Strahe

nach der russischen' Universität am 1. April 1907 von Plattenstrahe in
koulevarci cles Kusses umzutaufen und dem Grohen Stadtrat die alleinige
Ueberlassung der Badanstalten an die Russen für je fünf Wochentage zu
beantragen. Dagegen wurde eine Subvention an die Bombenfabrikationsfachschule

abgelehnt.

Vàgsîregen-Eescnîcnîe.
lächelte so schön der Dritte, ich lenkte meine krummen Schritte

Schon früh des Tages in die Weituug, natürlich ohne Schirmbegleitung,
Und konnte mich mit meinem SteckenbeimWolkenbruche schlecht bedecken;

Und eilte mausenah vom Hügel erschrocken mit verhängtem Zügel,
Es wundert mich, ob stch geniere der nächste Sonntag Nummer Viere.
Der brave Sonntag dieser Vierte, der uns die Welt nicht so verschmierte,
Und nicht so nah wie .Drei' gehandelt, nicht Strahen, Mensch und Heu

sverschandelt;
Er hat bewiesen, dah das Sprüchlein von Pfingstenregen trügt im Büchlein,
Und dah die Wetterwindpropheten doch öfters gänzlich falsch trompeten,
Hat nun der Fünfte keine Mucken, dann läht auch er kein Wasser schlucken.

Stanislaus an I^aclislaus.

Main gehliäpter Bruoter!
Es ischt bym Eicher balt nümmen luschtigg, pesonterz im Hihnbligg

auph tah schene Liet: Tie Wält würt scheener mid jetem Tahg, mann
waih nicht, waah noch werten mag.' Apxehn fon ten opligathorischen
Greieln im Ruehenlandte, penehmmen siech tie schwartzen Banten in Unhrer
engern Heumatt derenweg, tah unhere langmietige Rehgürung 's Milidari
badaljongsweise auphs Pigget stehlen muh. Wihr hams bygopplig rächt
wait gedrungen mihd der Ornig im eiggnen Hauhe. 1 klainer Troscht ischt
es mir, tah werenter Straiggzeit wehniger Audomoppiler ahnggfertigt
werden, wöliche tie ganse Welt ferstänkern, aper tiefe Sache stinggt auch
gans gwaltigg. Was 4 unzer 1 tapai herauh kohmen tut, plaibt mihr ain
Rötsel an tehen Auphleesung ich mihr main Kons nicht gern zerbrechen
wihl. Ich läbe so ruhigg 4 mich hin, tie Leusenbeie ischt tzur Erhohlungg 4
ain par Wochen auph ten Rigi, was mir rächt woll tut, intem ich sola-
mentum ahnständigg maine Ruh gnüßen kahn unt mich auph ten on clit
Strauwittlig aufenspiehlen thu alz welcher ich tain frehlicher Fratribus
ferplaibe unt wih ihmer zaichne tain Stanislaus.

Herr Feusi: .Jä was, nonig i dr Summer-
frischi, Frä Stadtrichter?'

Frau Stadtrichter: .Ebe nüd, mer händ
alliwil na d'Murer und ietz chunts na
ganz lätz mit em Furtgah, wenn s' na
afanged streike, und säb chunt's'.

Herr Feusi: .Ebe ste streiket» wieder ämal.
Sie selled mer au ä kei chlini Rechnig
übercha, wenn s' ietz dänn 70 Rappe händ
per Stund."

Frau Stadtrichter: .Was säged Sie, 70
Rappe? Jä und das mues mer nu grad
zahle? Chönd die nu säge .Teller?'

Herr Feusi: .Es schint. Es ist sust en
schöne Gedanke, wemer mueß tenke, en Italiener, wo mängmal
nüd amal cha de Name schriebe und nüd glehrt hät mure, verdieni
sechsenhalbe bis siebe Franke, und en zürcherische Schuellehrer, wie
miner Schwöstersuh z. B. z'Ding usse, wo 3 Jahr hät müese i d'Se-
kundarschuel und 4 Jahr i d'Mittelschuel, verdienet 1l>00 Franke.'

Frau Stadtrichter: .Jä, wer tuet dänn au dte Lüt zu deren Uver-
schänti verleite? Es hät doch gwüß derig, wo gern würed schaffe
zum ä vernünftige Loh?'

Herr Feusi: ,Hä, dte großen -isländische Schnörrewagner, die tütschen
und italienischen Anarchiste.'

Frau Stadtrichter: .Jä warum tüend s' dänn dene 's Mul nüd zue?
Sie chönted s' ja heispediere und säb chönted s' es."

Herr Feusi: Wer? D'Bihörde? Die händ siner Leptig dem frönde Lumpe¬
pack ghulfe. 's Best wär hzlt, wenn die srönd War, wo wege nüt
anderem zun eus chunt, weder wegem Ushetze und Streike und
Schmarotze, müehti en amtlichen Uswies vorwiese, wo s' scho gsi
wäred und wie si sich det ufgsüehrt hebed, dänn gäb's bim ä grohe
Teil gar kei Ufethaltsbewilligung und säb gäbt's.'

Frau Stadtrichtcr: .Die wo setted Ornig mache wäred halt tenke,
wemer s' allimal wieder wehlt, sie tüeged's scho für euL und säb
tüeged s es.'


	Pikante Anekdoten

